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«E 83. 86. Jahrgang.

Evangelischer Landeskirchentag»
Der Uebergang der evangelisch-theologischen Seminare

in kirchliche Hand,
lieber eine wichtige Frage des neuen Verhältnisses der Kirche

Mw Staat und zugleich des innerkirchlichen Lebens hatte der
«n Montag und Dienstag versammelte Cvangelische Landes¬
kirchentag zu entscheiden. Zusolge dem staatlichen Kirchengesetz
wurde kürzlich zwischen Staat und Kirche über den Uebergang
-es Stifts und der niederen theologischen Seminare in kirchliche
Leitung und Verwaltung eine Vereinbarung getroffen, tue zu
ihrer Rechtskraft der Zustimmung des Landeskirchentags be-
-urste. Sie hat nach angehender Beratung nun diese Zustim¬
mung erlangt.

Nachdem' der Präsident des Landeskirchentags Röcker der
3 Toten gedacht hatte, denen die Kirche so wertvolle Dienste
W verdanken hat, des Abg. v. Scheurlen I, des Geh. Ober¬
kirchenrats v . v. Römer und des Pros . l) . v. Häring , gab in
feiner Einführungsreüe Kirchenpräsident v - Dr . v. Merz eine
geschichtliche Orientierung . Herzog Christoph hat das von sei¬
nen Vorgängern gegründete sog. Stipendium an der Universität
Tübingen zu einer Einrichtung für evangelische Kirchendiener
ausgebaut und als Ergänzung dazu die sog. Klosterschulenge¬
gründet, die der Vorbildung der jungen Theologen für den

such der Universität dienen sollten. Diese anfänglich 13
- " sich i " ' ' " " ' ' ' ' 'Klosterschulen, die sich im Laufe der Zeit auf 4 verminderten,

»nterstanden dem herzoglichen Kirchenrat. Grundlegend ge¬
ändert wurde diese Ordnung erst i. I . 1806, als König Friedrich
das Vermögen dieser Klosterschulen zum Staatskammergut ein¬
zog und sie damit der staatlichen Schulleitung einordncte. Schon
die Bewegung der 48er Jahre des vorigen Jahrhunderts , ins¬
besondere aber die durch die Verfassung des Deutschen Reiches
im Jahre 1919 bedingte Neuordnung des Verhältnisses zwischen
Staat und Kirche hat nun eine rückläufige Bewegung hervor-
gerusen. Schon die Württemberg;sche verfassunggebendeÄandes-
versammlung i. I . 1919, besonders aber das Staatsgesetz über
die Kirchen vom Jahr 1924 hat bestimmt, daß das Strft und die

. evangelisch-theologischen Seminare — letztere soweit sie die
besondere Vorbildung aus den Kirchendienst bezwecken—, durch
Vereinbarungen des Kultministerinms mit der Oberkirchen¬
behörde in dis Leitung und Verwaltung der Oberkirchenbehörde
überführt werden sollen. Die recht schwierigen Verhandlungen
zwischen den beiden Behörden haben zu der Lösung geführt, daß
zwischen Staat und Kirche die evangelische Seminarstiftung als
Organ für die Verwaltung der Seminarheime eingeschoben
wurde, während die Seminarschulen unter die staatliche Schul¬
leitung gestellt werden. Die darauf folgenden Referate der
Berichterstatter des Ausschusses für Recht und Verwaltung be¬
gründeten den einstimmig beschlossenen Antrag dieses Ausschus¬
ses aus Zustimmung zu den Vereinbarungen . Berichterstatter
Reiff wies zunächst darauf hin, daß die Vorlage eine inner-
kirchliche Frage ersten Ranges sei, da sie die Heranbildung des
theologischen Nachwuchses und damit die Zukunft der evan¬
gelischen Kirche zum Gegenstand habe. Die Vorlage über das
Stift gebe der staatlichen evangelisch-theologischen Fakultät in
auffallender Weise neue Rechte. Namentlich sei die Herein-
nahme der Fakultät in den Ausschuß für die erste theologische
Dienstprüfung zwar sachlich richtig, grundsätzlich aber verstoße
diese Mußvorschrift gegen das Verhältnis von Staat und Kirche,
da es sich um eine kirchliche Dienstprüfung handle. Immerhin
werden die Lebensinteressender Kirche noch genügend gewahrt.
Noch günstiger beurteilte der Berichterstatter die Vereinbarung
über die niederen Seminare . Eine völlige Verkirchlichung der¬
selben war ausgeschlossen, da sie den oberen Abteilungen eines
Gymnasiums mit dem Recht der Reifeprüfung gleichstehen,
hätte auch Schwierigkeiten für die Gewinnung nichttheologi¬
scher Lehrkräfte geschaffen und wäre mit der gegenwärtigen
Unsicherheit des Privatschnlrechtes belastet gewesen. Die Schaf¬
fung einer Seminarstiftung beim EvangelischenOberkirchenrat,
seren Vorstand auch ein Mitglied der Ministerialabtcilung sür
die höheren Schulen angehört , sei ein sehr glücklicher Gedanke.
Auch bezüglich der Ernennung der Seminarvorstände und Reli-
qionslehrer sei der kirchliche Einfluß durchaus befriedigend ge¬
sichert. Der Mitberichterstatter von Mäher I betonte die recht¬
lichen und finanziellen Gesichtspunkte. Die Pauschleistungen des
Staates seien viel zu gering ; es werden her Kirche ein Fünftel
bis ein Sechstel des Gesamtaufwandes für Seminarien und
Stift aufgebürdet, Lasten, die schwer tragbar seien. Falls künf¬
tighin den entsprechenden katholischen Anstalten mehr zugewen-
-et wird, müsse dies auch auf die evangelischen noch ausgedehnt
werden. Wenn auch bedauerlich sei, daß nicht die Seminar-
ßebäude in allen Anstalten in dauerndes Eigentum der Kirche
übergehen, so sei die Vorlage doch im ganzen zu befürworten.

In der Aussprache, die am Dienstag stattfand, betonte auch
Abg. O. Dr . Schnell, daß die Vorlage lebenswichtige Belange
der Kirche wahre. Wenn man bei dem Gedanken einer Ver¬
kirchlichung einen engen Geist befürchte oder, daß die Gewin¬
nung tüchtiger Lehrkräfte erschwert werde, so dürfe nicht ver¬
sessen werden, daß die Seminare öffentliche Schulen bleiben
nnd daß die Kirche im eigensten Interesse der Äugend Verständ¬
nis entgegenbringe. Bedeutungsvoll WM die, Erklärung des
Vertreters der evangelisch-theologischen Fakultät , des Abg.
v . Bolz, der mit warmen Worten betonte, daß die Fakultät,
dem Andenken ihres soeben verstorbenen Seniors Pros . v . von
Häring getreu, zwar ihren staatlichen Auftrag pflichtgemäß
erfüllen wolle, sich aber zugleich als Glied der Kirche fühle und
nur mit ihr gedeihen könne. Er begrüßt die organische Ver¬
bindung des Stifts ,mit der Fakultät ; ohne sie mußte das Stift
in seiner Geschlossenheit als em einzigartiger Fremdkörper emp¬
funden werden. Man solle keine Schwierigkeiten zwischen Kirche
und Fakultät ausdenken, die nicht vorhanden seien. Die Fakul¬
tät werde die vornehme Gesinnung erwidern , die ihr die Kirchen¬
leitung erwiesen habe, und wolle wie letztere vor allem Gott
und dem Evangelium dienen. Wichtig waren sodann die Zu¬
stimmungen der Abg. Gaub und Frasch, ersterer Etzhorns von
Bkanbeuren, letzterer von Schöntal . Mit feinem Verständnis
für  die Seele der Jugend führte Ganb aus , daß die Seminare
Krem neuen Namen entsprechend kirchliche Heime sür ihre
Schüler bleiben und werden sollen. Frasch hebt hervor, daß die

Stelle eines Ephorus auch Philologen ossenstehen müsse. Au
Abg. Liebendörfer betont als Seminarlehrer , daß der Anschlu
der Seminare an das System der Gymnasien wertvoll und nicht
beengend sei, und daß man sich vor dem Irrtum zu hüten
habe, als könne man christlichen Geist durch Rechtssatzungen
schaffen. Abg. Schott als Leiter eines staatlichen Gymnasiums
bemerkt, daß der wachsende Andrang des theologischen Stu¬
diums in erfreulicher Weise den humanistischen Charakter der
Gymnasien stärke und auch manche Äandlateinschule Wieder¬
erstehen lasse. Im Gegensatz zu den bisherigen Vorrednern
machte Abg. Vollmer starke Bedenken gegen die Vorlage geltend,
in der er einen Widerspruch gegen die Reichsversassungund den
ß 73 des Gesetzes über die Kirchen erblicke. Die Vorbildung
ihrer Diener sei allein Sache der Kirche. Der Lehrkörper der
Seminare werde in eine staatliche und kirchliche Hälfte gespalten.
Die niederen Seminare hätten als Privatschulen ausgebaut wer¬
den müssen. Bei allem Vertrauen zu der heutigen theologisi
Fakultät sei die enge Verknüpfung des Stifts und der ersten

schlossen, . . _
Kühnle und Gähr an . Eine Reihe von Rednern wandte sich
gegen die Ausführungen des Abg. Vollmer. Direktor Dr . Mül¬
ler widerlegte die juristischen Einwendungen Vollmers. Man
sei auf die staatliche Schulverwaltung und die theologische Fa¬
kultät angewiesen und habe lediglich diese Beziehungen in klare
Ordnung gebracht, ohne ein Recht der kirchlichen Selbstverwal¬
tung damit zn verletzen. Abg. Reiff bemerkte, daß der Abg.
Vollmer sich die Folgen einer Ablehnung nicht überlegt habe,
die den gegenwärtigen unerfreulichen Rechtszustand auf un¬
bestimmte Zeit verlängere . Abg. Äöhringer , der die Bedenken
des Abg. Vollmer nicht leicht nimmt, bezweifelt, ob man mit
Privatschulen besser fahre ; die Rechte der Fakultät wären
anders als Lurch die Vereinbarung zu sichern gewesen.

In dem Schlußwort dankte Kirchenpräsident l) . Dr . v. Merz
für die tiefgehende Aussprache, für die Förderung der Anstalten
durch die staatlichen Instanzen und für die Arbeit der Seminar¬
lehrer und der Fakultät , empfahl die EvangelischeStudienhilfe
und interessierte für die Notwendigkeit besserer Fürsorge f
den Nachwuchs zum akademischen Lehramt in Württemberg.
Die Kirche dürfe sich nicht geistig isolieren, wenn sie auftrags¬
gemäß ein Salz der württsmbergischen Erde sein wolle. Die
Vorbildung der Kirchendiener sei ein heftiges Anliegen der
Kirchenleitung, aber er lege sie dem ganzen Kirchenvolk ans
Herz. Die Vereinbarungen über Stift und Seminarien werden
sodann mit überwältigender Mehrheit angenommen, ferner
wird eine kirchliche Gesetzesvorlage über die dienstrcchtlichen
Verhältnisse der kirchlichen Beamten an den theologischen Semi¬
narien einstimmig angenommen. Ebenfalls einstimmige An¬
nahme findet eine Entschließung der Abg. Köstlin, Reiff und
Schöll, worin der Landeskirchentagseine Erwartung ausspricht,
daß im Blick auf den Inhalt etwaiger Vereinbarungen entspre
ckender Art mit der katholischen Kirche die Staatsregierung dem
Wunsch nach paritätischer Behandlung der evangelischen«
Rechnung trage . Ein Abschiedswortvon Präsident Röcker. der
die Wichtigkeit des vorliegenden Beschlusses beleuchtete, beendigte
die Tagung . In einigen Wochen soll der Landeskirchentag zur
Beratung des kirchlichen Haushaltsplanes wieder einberufen
werden.

Deutschland.
Berlin , 14. März . Die Besserung in dem Befinden des

Kanzlers hat in den letzten Tagen erfreuliche Fortschritte ge¬
macht. Der Kanzler hat einen Teil seiner Amtsgeschäftewieder
übernommen und beabsichtigt, in der Kabinettssitzung am 15.
März , in der Dr . Stresmann seinen Genfer Bericht erstatten
wird, den Vorsitz zu führen, sür die Dauer der Etatsberatungen
jedenfalls noch in Berlin zu bleiben und eine etwaige Kur erst
später vorzunehmen.

Die Besoldungsvorlage im Finanzausschuß.
Stuttgart , 13. März . Zu Beginn der Sitzung gibt Staats¬

präsident Dr . Bazille einen Ueberblick über die Artikel des Be¬
amtengesetzentwurfs, die,  seiner Meinung nach vom Finanz¬
ausschuß zu beraten seien. Die übrigen Artikel seien vom
Verwaltungs - und Wirtschaftsausschuß zu behandeln. Redner
der sozialdemokratischen, demokratischen und kommunistischen
Fraktion halten diese Handlungsweise geschäftsordnungsmäßig
nicht für zulässig. Noch längerer Aussprache wird dem Antrag
des VorsitzendenBock entsprechend beschlossen, im Finanzaus¬
schuß zunächst jene Teile der Vorlage zu erledigen, die mit der
Besoldungsvorlage im Zusammenhang stehen, lieber die Be¬
handlung der beamtenrechtlichen Teile wird später beschlossen
werden. In der Weiterberatung der Besoldungsordnung wird
ein Antrag Winker (Soz .) mit 10 Ja bei 5 Enthaltungen an¬
genommen, den Bezirksnotaren, die ausschließlich im Grund¬
buchwesen tätig sind, widerruflicheZulagen bis zu 600 Mark zu

Beamten zusammengcsaßt, die in der alten Besoldungsori
besonders herausgehobene Stellen des mittleren Dienstes inne-
hotten. Neu eingesügt sind Beförderungsstellen für Seminar-
und Taubstummen-Oberlehrer. Die Schaffung  von Verzah¬
nungsstellen in Gruppe 4H für einen Teil der Beamten in
Gruppe 5 wird ans den Einspruch der Regierung mit 8 gegen
7 Stimmen abgelehnt. Ein Antrag Roos (B . P -), die Ge¬
werbe- und Handelsschulräte der mittleren Stufe ausnahmslos
in Gr . 4d und 4g einzureihen, wird von Negierungsscite be¬
kämpft und dann zurückgezogen. Die vom Abg. Hartmann (D.
Vp.) eingebrachtenAnträge auf Höhereinstufung der Volksfthul-
rektoren und der Lehrerakademiker wird mit 12 gegen 3 Stim¬
men abgelehnt. Ein Antrag Bock (Ztr .) die Vcrmessungsräte
aus dienstlichen Gründen in Stellen des höheren Dienstes auf¬
rücken zu lassen, wurde im Blick auf die zu erwartenden Folge¬
rungen zurückgezogen. Die Gr . 5 wird im übrigen nach der
Vorlage genehmigt. Beim Uebergehen zur Gr . 4d stellen die
Kommunisten den Antrag , die Gr . 1- ^ i zu streichen und die m
diesen Gruppen aufgeführten Beamten mit denjenigen in Gr . 5
zusammenzufassenund zu besolden. Der Antrag wird gegen

die 2 kommunistischen Stimmen abgelehnt. Gr . 4c (4800 bis
6900 Mark) enthält nur die Polizeihauptleute . Sie wird ohne
Aussprache genehmigt. Die Gr . 4H (4800 bis 7500 Mark), me
der alten Gr . 10 entspricht, hat die Vorlage abweichend von
der Reichsbesoldungsordnung mit Rücksicht auf die besondere
Organisation der württ . Behörden beibehalten. Sie ist die Ein-
gangsgrnppe für die akademisch gebildeten Beamten des höheren
Dienstes. Neu ausgenommen find die Direktoren der Taub¬
stummenanstalten, sowie nach badischem Vorgang die Landtags-

, , . , . _ _ _ ..'en (sta
Jahre nach dem Regierungsvorschlag, wird gegen die Stimmen
des Antragstellers abgelehnt. Weiterberatung morgen nach¬
mittag 3 Uhr.
Stresemcmns Bortrag beim Reichspräsidenten über den deutsch-

russischen Zwischenfall.
Berlin , 14. März . Es ist selbstverständlich, daß der gestern

Präsidenten auch über diese Dinge sprechen wird. In k
tern begegnet man jetzt vielfach der Erwartung , daß di

chs-
den Blat-

die Reichs-

auch. daß der „Vorwärts " die Motive , von denen die Sowjet-
regierung sich habe leiten lassen, genau so beurteilt , wie das hier
geschehen ist. Auch der .Morwärts " schreibt: ^Nehmen wir den
übrigens fast undenkbaren Fall hier an , die Anklage wäre

die im Ruhrgebiet tätigen englischen oder französischenInge¬
nieure erhoben worden. Welch schallendes Gelächter wurde unter
den deutschen Arbeitern ausbrechen." Der „Vorwärts " resü¬
miert sich schließlich dahin, daß man Sündenböcke sür das
totale Versagen des russischen Jndustrieplans gebraucht hat,
um die Aufmerksamkeitder russischen Arbeiter von den Sünden
der Unfähigkeit der eigenen Regierung abzulenken. Nur die
»Rote Fahne " stellt sich— dafür wird sie von Moskau bezahlt —
mit fllMmenden Schwertern vor die Sowjetregierung und ihre

Die Abschnürung Ostpreußens.
Berlin , 14. März . Der Beschluß der polnischen Wojewod¬

schaft in Thorn , die ehemalige reichsdeutsche Eisenbahnbrücke
bei Münsterwalde-Marienweröer abzubrechen und nach Thorn
zu verlegen, bedeutet eine neue Bedrohung und wettere Ab¬
schnürung Ostpreußens. Es ist die einzige Brücke, die über
die Weichsel zur Verbindung von Ostpreußen und Polen führt.
Dem Reich gebt damit die wichtigste Verkehrsverbindung mit
Ostpreußen verloren. Der deutsche Osten wird nunmehr ge¬
nötigt sein, für diese Polen zum Opfer gefallene Brücke Ersatz
in einer Dampfsähre zu suchen. Die Brücke war in den Jabren
1907 bis 1909 mit einem Kostenaufwand von 9 Millionen deut¬
schen Reichsmark erbaut worden. Sie war eine der größten
ihrer Art.

Ausland.
Paris , 14. März . „Petit Paristen " wirft dem Völkerbunds¬

rat vor, er habe bei seiner letzten Tagung kein einziges der ihm
aufgegebenen Probleme gelöst.

London, 14. März . Die Entwicklung des deutsch-russischen
Zwischenfalls wird hier mit gespannter Aufmerksamkeit ver¬
folgt. Nicht ohne Befriedigung verzeichnen die Blätter die Mög¬
lichkeit, daß die Berliner Handelsvcickragsverhandlungen ms
zur Aufklärung der Verhaftungen unterbrochen werden. Die
Berliner Korrespondenten der Regierungsblätter stellen bereits
eine merkliche deutsch-russische Entfremdung fest. Die „Mor-
ningpost" meldet ferner aus Riga, daß im Dongebiet 5 weitere
Ausländer verhaftet worden seien.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg. (Gemeinderatssitznng am 13. März .) In das

Bürgerrecht mit Nutzung  wurde gegen die üblichen
Gebühren ausgenommen: Wilhelm Lempp, Oberamtmann hier.

Hans Bohnackcr, Werkmeister hier hat schon länger darum
nachgesucht, ibm zur Erstellung eines Wohnhauses mit Auto-
reparaturwerkstätte auf der großen Wiese einen Bau¬
platz  käuflich abzutreten ; der Gemeinderat hat gewünscht,
daß die Anlage so erfolgen solle, daß die Kraftwagen in der
Regel ihre Ein - und Ausfahrt nicht von und nach der Bahnhof¬
straße, sondern nach der Rückseite nehmen sollen. Nachdem nun
die Meßnrkunde über den Bauplatz voruegt , wird vom Ge¬
meinderot heute endgültig beschlossen, den Bauplatz um den
üblichen Preis (7 R .M. sür den vorderen und 5 RM . für den
Hinteren Teil) käuflich abzutreten mit der Bedingung , oaß die
Erstellung eines Wohnhauses, welche dem Werkstattbau Nach¬
folgen soll, binnen 2 Jahren geschieht. Die Stadtgemeinde als
Grundstücksuachbarinerteilt ihre Zustimmung zu dem geplanten
Neubau.

Die Württ . Wohnungskreditanstalt  hat mit«
geteilt, daß infolge Mangels an Mitteln nur ein Teil der
vorliegenden Baudarlehensgesuche berücksichtigt werden könne.
In der heutigen Sitzung haben sich die beiden zunächst in Be¬
tracht kommenden Baulustigen über die Reihenfolge ihrer Be¬
rücksichtigung geeinigt. Die gedachte Regelung wird von der
Stadtgemeinde dadurch unterstützt, daß für einen von den Be¬
teiligen anfKUnehmenden Zwischenkredit der Gemeinderat Bürg¬
schaft übernimmt.

Die Sicherheitsgeländer am oberen Teil der Marx-
rcllerstraße,  soweit solche anzubringen sind, werden an
Karl Schmid, Schlosser, z« Angebotspreisen übertragen.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt, wurde die Sitzung geschlossen. K.



Birlenfeld, 12. März . Ein Herr C. Kuttroff , Kgl. Wnrtt.
Oberst a. D . in Arensöorf schreibt dem Schultheißenamt folgen¬
des: „In dem Schwab. Merkur las ich, daß in Ihrer Gemeinde
die Grippe, besonders die Kopfgrippe herrscht; hier zu Lande
werden rote Rüben (gekocht) als Salat , wenig Essig, mehr
Zucker, als Allheilmittel dagegen genossen und zwar mit gutem
Erfolg ." Wir möchten dieses einfache Mittel unseren werten
Lesern in Birkenfeld und im übrigen Bezirk nicht vorenthalten,
zumal eine Probe jedenfalls nichts schaden kann.

Birkenfeld, 13. März . Vergangenen Samstag hielt der
Turnverein  eine Sitzung ab, wobei ein Jahresprogramm
aufgestellt wurde, wie folgt : 13. Mai Frühjayrslaus mit An¬
turnen , 17. Aiai (Himmelsahrtstag ) Wanderung , 3. Juni Auto¬
fahrt nach Baden-Baden über Freudenstadt—Kniebis—Murgtal,
Besichtigung des Stau -Werkes im Schwarzenbachtal, 24. Juru
(bezw. 8. Juli ) LOjähriges Jubiläum des Turnvereins Birlen¬
feld, 23. September Schlußturnen , 25. Dezember Weihnachts¬
feier, 1. Januar 1929 Neujahrswanderung.

(Wetterbericht .) . Südwestlicher Hochdruck beeinflußt
die Wetterlage. Für Freitag und Samstag ist zeitweise auf¬
heiterndes, meist trockenes und milderes Wetter zu erwarten.

/I Herrenalb , 14. März . (Beerdigung.) Milten aus einem
arbeitsreichen Leben wurde Landwirt und Stadtrat Friedrich
Gerwig  als Opfer eines tückischen Leidens abgerufen. Bon
dem hohen Ansehen und der allseitigen Beliebtheit des Dahin¬
geschiedenen zeugte das große Ehrengeleite auf seinem letzten
Gange . Der ergreifenden Grabrede war das Bekenntnis des
Apostels Paulus zugrunde gelegt: „Ich habe einen guten Kampf
gekämpft usw.". Das Vertrauen der Bürgerschaft hat ihn für
zahlreiche Ehrenämter berufen, die er, der jederzeit für Recht
und Gerechtigkeit einzutreten wußte, mit unentwegter Treue
führte : 24 Jahre wirkte er als Gemeinderat und Kirchen¬
gemeinderat ; ferner war er Rechner der Darlehenskasse, des
Wasser- und Elektrizitätswerks. Der Dank der StadtgemeinLe
kam in tiefempfundenen Nachrufen zu beredtem Ausdruck:
Stadtschultheiß Grüb  für den Gemeinderat, die Bürgerschaft
und den Kirchengemeinderat, Th. Ehinger  für den Männer¬
aesangverein Liederkranz, je mit prächtigen Kranzspenden.
Liederkranz, Kirchenchor und Leichenchor boten die erhebenden
Grabgesängc. Das Andenken des trefflichen Mannes bleibt im
Segen.

Höfen a. Enz, 14. März . Die Grippe  hat auch hier ein¬
gesetzt und behauptet hartnäckig ihr Dasein. Außer verschiedenen
längeren Frauen find noch so viele Schüler davon ergriffen, daß
auf schulärztliche Anordnung hin ab heute die Schulen zunächst
auf 8 Tage geschloffen werden müssen.

Unt. Schwarzwalb-Nagoldaau. Letzten Samstag Nachmit¬
tag und Sonntag fand unter Leitung von Gaufrauenturnwart
Schnauffer-Liebenzell und Gauoberturnwart Großmann -Höfen
ein Frauen - Turnlehrgang  in der Turnhalle in Na¬
gold  statt , der von 50 Turnerinnen und Frauenturnwarten
besucht war . Es wurden insbesondere die für das Deutsche
Turnfest in Köln herausgegebenen Uebungen eingelernt , Und es
zeigte sich hierbei, mit welcher Vielseitigkeit das Frauenturnen
aufgebaut ist, was namentlich in den Geräteübungen , Sprung -,
Frei -, Stab - und Keulenübungen, rhythmischen Reigen und
Tänzen zum Ausdruck kam. Die Turner und Turnerinnen
nahmen eine Fülle von Anregungen mit nach Hause, die ge¬
nügend Stoff für anspannende Tätigkeit während der nächsten
Wochen und Monate geben. Schon oft wurde nachdrücklichst
auf die Wichtigkeit des Frauenturnens hingewiesen, und es wäre
daher zu wünschen, daß zur Hebung der Volksgesundheit mehr
Jungfrauen wie bisher den Weg zur Frauenriege ihres Turn¬
vereins finden würden. Die jetzige Zeft erfordert dies gebiete¬
risch, und die Turnvereine lassen es sich angelegen sein, diesem
Gebiet die größte Aufmerksamkeit zu schenken. Sch.

Württemberg.
Stuttgart , 14. März . (Zahlung der Zivilversorgungsentschä¬

digung.) In verschiedenen Zeitungen erschien vor kurzem ein
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„Hausmeisterstolz " sagt jedermann
Das Beste» was mau kaufen Kanu;
Er reinigt und wachst alle Böden
Nur rühmend hört man von ihm reden.

Schriftsatz „Zahlung der Zivilversorgungsentschädigung". Es
heißt u. a. darin, daß entsprechende Anträge über die zuständige
Ortsgruppe des Reichsbundes an das zuständige Versorgungs¬
amt zu richten seien. Diese Fassung hat zu Jrrtümern geführt
weil der Anschein erweckt wird, als ob die Ortsgruppe des
Reichsbundes eine amtliche Stelle sei und jeder Antrag durch sie
eingereicht werden müsse. Das ist jedoch nicht der Fall , sonderndie Anträge müssen bei amtlichen Stellen eingebracht werden.

Stuttgart , 14. März . (Der Norma -Werkspionageprozeß.)
Im Norma -Werkspionageprozeß ist nunmehr das Hauptverfah-
ren eröffnet worden. Die Verhandlung dürfte aber erst Mitte
Mai stattfinden. Die Zahl der Angeklagten beträgt 11, darunter
sind 2 Direktoren der Riebewerke in Berlin , Uhlig und Rosen¬
thal, sowie der Industrielle Richard Kahn-Berlin . Gegen die
3 letzteren lautet die Anklage aber nur auf unlauteren Wett¬
bewerb. Als Verteidiger wird wieder der Berliner Rechtsanwalt
Dr . Alsberg erscheinen.

Stuttgart , 14. März . (Aufhebung von Zollämtern .) Mit
Wirkung vom 1. April 1928 ab werden die Zollämter Bracken¬
heim, Schöntal, Riedlingen, Saulgau , Leutkirch und Neuen¬
bürg  aufgehoben . Ihre Bezirke werden dem Hauptzollamt
Heilbronn , dem Zollamt Oebringen, dem Hauptzollamt Sigma-
rinaen sowie den Zollämtern Ravensburg , Wangen und Calw
zugeteilt.

Stuttgart , 14. März . (Der württembergische Schultheiß.)
Dr . Ludwig Finckh schreibt dem „Schwäbisch» Merkur " : Die
württ . Ortsvorstehcr wollen auf ihren guten alten Namen
Schultheiß verzichten und Bürgermeister werden. Jeder Freundder deutschen Sprache wird es bedauern, wenn der gehaltvolle,
saftige Titel „Schultheiß" vor dem blassen Bürgermeister ver¬
schwindet. Mein Großvater war Stadtschultheiß von Reutlingen,
nicht Bürgermeister , und ich bin stolz darauf . Ich lebe in
Baden, wo es bloß Bürgermeister gibt, auch auf dem Lande,
aber ich habe Heimweh nach dem guten klangvollen „schwäbischen
Schultheiß", und ich weiß Mich darin mit allen Sprachkennern
einig. Im Jabre 1904 hat der Prälat Demmler im württ.
Landtag eine Rede zur Verteidigung des Titels Schultheiß
gehalten, der schon damals durch einen „Bürgermeister ersetzt
werden sollte. Die Rede schlug so ein, daß die Beibehaltung
des Titels Schultheiß mit großer Mehrheit beschlossen wurde,
auch die beiden ursprünglich gegnerischen Berichterstatter Kon-
rad Haußmanu und Stadtschultheiß Schick von Laupheim stimm¬
ten dafür. Ist unsere Zeit nun doch noch flacher und titel¬
durstiger geworden?

Ludwigsburg . 14. März . (Vom Tode gerettet.) Eine ent¬
schlossene und mutige Tat führte gestern auf dem Pferdemarkt
ein hiesiger Polizeioberwachtmeister aus , indem er einen fünf¬
jährigen Knaben vom sicheren Tode rettete. Bei der Garnison¬
kirche rotteten sich die Kinder auf der Straße zusammen, als
Reklamezettel verteilt wurden. Da kam ein Lastkraftwagen an¬
gefahren; ein Knabe bemerkte ihn nicht und überquerte kurz vor
dem Wagen die Straße , um einen Zettel zu holen, als er auch
schon stolperte und fast unmittelbar vor den Rädern des schwe¬
ren Wagens lag. Ein herbeigeeilter Polizei -Oberwachtmeister,
der den Jungen fallen sah, sprang blitzschnell herbei, faßte
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ihn mn Arm und riß ihn gerade noch aus der Fahrbahn , ehe ervon den schweren Reisen zermalmt werden konnte ^
entschlossenen Polizeibeamten gebührt für diese
alle Anerkennung.

Tübingen, 14. März . (Ein kaltes Bad .) Gestern nachmittag
ereignete sich auf der Eberhardsbrücke ein aufsehenerregend-»
Zwischenfall. Der 25 Jahre alte Schweinehändler Eugen Fra!»
von Altdorf kam ass Untersuchungsgefangener mit dem Gefan¬
genenwagen hier an und sollte durch einen Landjäger vo«
Hauptbahnhof nach dem Landgerichtsgefängnis transportiert
werden. Auf der Neckarbrücke vor dem Eberhardsdenkma!
sprang er plötzlich über die Brückenbrüstung in den Neckar. Das
nasse Element scheint aber dem Lebensüberdrüssigen nicht ge¬
paßt zu haben, denn er schwamm dem rechten Ufer zu, bis er
Grund fassen und stehen konnte. Daniel Dreier , Mitglied dez
Tübinger Schwimmvereins, zog seine Kleider aus und holte
Frasch an das Ufer. Von hier aus setzte dieser weinend seine»
Marsch nach dem sicheren Gewahrsam fort.

Owen, OA. Kirchheim, 14. März . (An Wundstarrkrampf
gestorben.) Daß man Wunden jeglicher Art die Peinlichste Be¬
obachtung schenken muß, beweist ein Todesfall in der hiesige»
Gemeinde. Eine Schürfung am Schienbein entwickelte sich bej
Friedrich Scheu ganz schlimm und führte zu Wundstarrkrampf.
Äerztliche Hilfe kam zu spät.

Epsendorf, OÄ. Oberndorf, 14. März . (Ein vierfache,
Brandstifter .) In den letzten 2 Jahren wurde unsere Ge¬
meinde nicht weniger als viermal durch Feueralarm geschreckt
und die Gemüter immer in größere Erregung verseht. Je«
hiesigen Landjäger ist es nun gelungen, in einer Diebstahlsfach
auch Anhaltspunkte bezüglich eines Brandes zu gewinnen M
hiebei einen 17jährigen Burschen von hier der Tat zu übersüh
ren. Der jugendliche Brandstifter , dem angeblich jedes MM
zur Tat fehlte, hat nun nach längerem Leugnen die Brmch
legung sämtlicher 4 Brände zugegeben. Als erstes Objett haj
der Täter den Feimen seines Vaters , einige Zeit später eine«
weiteren Heufeimen und schließlich das Wohn- und Oekonomie-
aebäude des Kirchenpflegers Bippus und Landwirts Wendel!,
Roth hier gewählt und angezündet. Der jugendliche Verbrecher
wurde an das Amtsgericht Oberndorf eingeliefert. Zu der Fest
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83. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Krasft schwieg; nur ein tiefes Atmen zeigte feine Er¬

regung bei dieser Enthüllung.
„Nun , nun," >agte der Baron , „nehmen Sie die Sache

nicht so tragisch — Sie können doch am allerwenigsten da¬
für " — und da Krasft nichts jagte, schüttelte er ihn sanft
— „aber mein Junge , was ist Ihnen denn? Finden Sie
sich doch mit dem Gedanken ab ! Glauben Sie denn, mir
war es gleich, als ich das alles erfuhr — und mich geht's
doch ein bißchen mehr an "

„Meinen Sie , Herr Baron " — fragte Krasft mit tiefer
Bitterkeit , „ich weiß doch nicht! — Lieber wäre ich in der
ärmlichen Hütte , aber rechtlich geboren, als der illegitime
Svrößling eines hohen Herrn ! Der Makel einer solchen
Geburt haftet für immer an ! Das ist eben das traurige
bei diesen Sachen, dag der Unschuldigste darunter am mei¬
sten leiden muß!"

„Unsinn — hat Eie es nur einer empfinden lassen?"
„Weil es bisher niemand wußte !"
„Ihre Eltern ? Sie haben mir doch manchmal von Ihrer

Jugend erzählt ." sagte der Baron — „haben Sie jemals ge¬
merkt. daß Ihre Geschwister Ihnen vorgezogen wurden ?"

„Der Altersunterschied war so groß zwischen uns . daß
da gar nicht davon geredet werden kann Ich war so viele
Jahre das einzige — die Geschwister kamen eigentlich gar
nicht mehr so recht erwartet — und da Hab' ich mit geholfen,
den Bruder und die Schwester zu verwöhnen ! — Ich habe
eine glückliche Kindheit gehabt — und deshalb tut es mir
doppelt weh, daß die. denen ich dies alles schulde, gar nicht
meine Eltern sind!"

„Freuen müßten Sie sich. Krasft , ich begreife Sie nicht,
wer wird den Kops jo hängen lassen!" sprach ihm der Baron
gut zu, der sah, wie sehr der junge Mann ergriffen war.

,,'UUN kann  Ich mir auch  erklären , warum  Frau von
Freesen fort ist — ich habe sie vertrieben , und durch mich
sind Sie nun allein — ich habe Ihnen Unglück gebracht,
Herr Baron ! Frau  Baronin "

„Darüber lassen Sie sich keine grauen Haare wachsen,
mein lieber Junge ! Mit meiner Frau , das wird sich schon
später finden — — sie kann stolz daraus sein, einen jo
prächtigen Sohn zu haben ! Ich wollte, ich wäre Ihr Vater!
Lieb genug Hab' ich Sie ja ! — So , nun nichts mehr davon.
Versprechen Sie mir , nicht darüber nachzudenkenund bald
zu schlafen, dann bin ich mit Ihnen zu srieden !"

„Und Sie sind mir wirklich nicht böse, daß ich, wenn
auch unbewußt , Sie um den Frieden Ihrer Ehe gebracht
habe '' "

„Was können denn Sie dafür ! Kommen Sie nur nicht
mit solchen Gedanken!"

„Aber Sie find nun so allein —
„Wenn ich Sie nicht hätte , wäre ich es ? Sie und Katha¬

rine Buchwaldt sind die Einzigen , die ich noch habe, die mich
auch verstehen! Meine Frau Hai sich nie Mühe um mich
gegeben Was sie an mir versäumt hat , sollen Sir gut
machen; Sie müssen immer bei mir bleiben ! Doch darüber
reden wir später ! Für heute hätten wir wohl genug Auf¬
regungen gehabt ! Sonst bekomme ich es schließlich mit un-
serm guten Doktor zu tun , wenn er morgen nach Ihnen
sieht! — Nun marsch ins Bett und gute Ruhe !"

Zärtlich streichelte er die abgezehrten Wangen des
jungen Mannes und blickte mit Rührung in das blasse
Gesicht. Plötzlich drückte er ihm einen Kuß aus die Stirn
und sagte:

„Und von jetzt an « erd« ich ,du* zu dir sagen, Hans,
mein Junge !"

XII.
Die Abreise nach Monte Carl « war bestimmt aus den

25 Februar festgesetzt Han» Detlev war so gut wie gesund
In den letzten Wochen hatte seine Genesung auffallende
Fortschritte gemacht, seine kerngesunde Natur ließ sich nicht
so leicht überwältigen Nur eine leichte Blässe und schmale
Wangen zeugten von einem monatelaugen Aufenthalt tm
Krankenzimmer.

Es war einen Lag vorher, und alle Vorbereitungen
waren getroffen Der Baron hatte seiner Frau mitgeteilt,
daß Krasft soweit gesund sei und er mit ihm nach Monte
Carlo reisen würde — Das Wetter war umgejchlägen; es
war noch einmal recht kalt geworden, und dichter Schnee
lag auf der Landschaft, nachdem der Ansang des Monats
schon so linde Tage gebracht, daß man meinen konnte,
man sei im Frühling — Der Baron hatte dem alten Boß
die Oberaufsicht von Bressenhos übertragen und Wilhelm
von Buchwaldt gebeten, immer mal nach dem Rechten za
sehen Der sowohl' wie Katharine brachten den letzten
Abend noch ein Stündchen aus Bressenhos zu Das Abend¬
essen war vorüber , und es wurde mancherlei besprochen;
aus dies und das hatte Herr von Freesen den jungen Buch¬
waldt noch aufmerksam zu machen, und beide waren so im
Gespräch vertieft , daß sie gar nicht merkten, wie Katharine
und Hans Detlev immer stiller wurden — der Gedanke an
den Abschied ließ ihre Herzen erbeben Beinahe jeden Tag
hatten sie sich gesehen — und nun sollten sie dies jo viele
Wochen entbehren ; da kam ihnen recht zum Bewußtsein,
wie teuer jedem der andere war

„Fräulein Katharine , werden Sie auch ein wenig an
mich denken, wenn ich fort bin ?" fragte er leise

„Ich müßte diefs' Frage mit größerem Recht an Sie
stellen. Herr Inspektor Sie werden ja jo viel Abwechse¬
lungen haben und Schönes zu sehen bekommen, daß Ihnen
unser stilles Bressendors bald aus dem Gedächtnis schwin¬
den wird ." entgegnete sie lächelnd.

für mich ist Bressendors der schönste Ort , wenn Sie
Vorland , Katharine - Mehr wagte er nicht zu sagen, trotz¬
dem ihm das Herz zum Ueberfließen voll war.

Wilhelm von Buchwaldt mahnte zum Aufbruch, un»
Freesen hielt ihn auch nicht länger , da der Tag morgen
noch genug Anstrengungen bringen würde.

So fest hielt Krasft  Katharines Hände in den seinen,
daß es sie schmerzte, und lange blickte er in ihr schönes
Gesicht, als ob er sich ihre Züge fest rinprägen wollte

„Wie soll ich Ihnen für alles danken, Katharine, " flü¬
stert« er, „leben Sie wohl und vergessen Sie mich nicht. —*

„Auf Wiedersehen, Herr Inspektor !" (Forts , folgt.)
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nähme des jugendlichen Brandstifters erfahren wir noch folgen¬
des: Der Täter hatte seinen̂ eigenen Bruder bestohlen, dem¬
selben hiebei einen alten 50 Martschein entwendet und veraus¬
gabt. Um einen Einbruchstnebstahl vorzutäuschen, hat er ein
LchchttischchM in den Hofraum und einen gefüllten Schmalz¬
hafen seiner Mutter in Len nahen Bach geworfen. Trotz dieses
Verhaltens hat ihn nun das Schicksal in obiger Sache ereilt.

Ulm, 14. März . (Von 6 Atonalen Gefängnis freigesprochen.)
Von der großen Strafkammer Ulm wurde der 45 Jahre alte,
verheiratete, bisher nie bestrafte Landwirt und frühere Ge¬
meindepfleger Stöhr von Daugendorf , OA. Riedlingen, im Be¬
rufungsverfahren von der Anklage der erschwerten Amtsunter¬
schlagung frcigesprochen. Er war im Dezember v. I . vom
großen Schöffengericht Ulm bei Zubilligung mildernder Um¬
stände unter der Anschuldigung, fortgesetzt, mehrer Jahre hin¬
durch, als Gemeindrpfleger vereinnahmte Steuerbeträge in Höh«
von rund 400 Atark in Verbindung mit unrichtiger Buchfüh¬
rung unterschlagen zu haben, zu der gesetzlichen Mindeststrafe
von 6 Monaten Gefängnis , sein 21jähriger, schon vorbestrafter
Sohn A. St ., wegen erschwerten Diebstahls — er nahm seit
längerer Zeit aus dem Schreibtisch des Vaters größere und klei¬
nere Beträge (teils von dessen eigenem, teils von amtlichem
Geld) weg und verbrauchte sie — zu 3 Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Der Sohn nahm die Strafe an und verbüßt
Liese zur Zeit . Der Vater St ., der sich einer Unterschlagung
nicht für schuldig hielt, legte Berufung ein. Die große Straf¬
kammer Ulm stellte fest, daß die vom Sohn aus der Gemeinde¬
kaffe gestohlenen Beträge unter Berücksichtigung seiner gemach¬
ten Ausgaben viel höher sein mußten, als seinerzeit vom
Schöffengericht angenommen wurde, so daß nicht sicher erwiesen
war, saß der Vater von dem fehlenden Geld unterschlagen hatte
und freizusprechen war.

Schmalegg, OA. Ravensburg , 14. März . (Racheakt.) In
letzter Zeit wurde einem Landwirt in Wippenreute wiederholt
in mutwilliger Weise das Haus mit Kot beschmutzt und der
Gartenzaun beschädigt. Es war nie möglich, den Täter aus¬
findig zu machen. Als in der letzten Woche weiterer Schaden
verursacht worden war , wurden zur Ermittlung des Taters
2 Polizeihunde von Ravensburg beigezogen. Nach Aufnahme
der Spur durch die Polizeihunde gingen sie sofort in ein in der
Nähe befindliches Haus. Der Bewohner des Hauses war nicht
anwesend, wurde aber durch den Landjäger geholt. Als der
eine Polizeihund den Ankommenden bemerkte, stellte er ihn
sofort. Nach einem vorgenommenen Verhör gestand dann der
Betreffende, aus Rache teilweise die Beschädigung begangen zu
haben.

Giengen a. Br . 14. März . (Selbstmordversuch.) Vor eini-
n Tagen ereignete sich im benachbarten Äandshausen ein be-
merlicher Selbstmordversi " " " ' ' ^ ^
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Baden.
Pforzheim, 13. März . Der Bürgerausschuß begann am

Montag nachmittag die Voranschlagsberatung, die vom Ober¬
bürgermeister Gündert mit längeren Ausführungen über die
Wirtschaftslage und die Belange der Stadt eingeleitet wurde.
Auf dem Gebiete des Wohnungsbaues seien in den Jahren 1924
bis 1927 rund 9,4 Millionen Mark aufgewendet worden. Für
das lausende Jahr werden zur Förderung des Wohnungsbaues
voraussrchlich 2,7 bis 3 Millionen Mark zur Verfügung stehen.
Im Rahmen des Haushalts spiele naturgemäß die Wohlfahrts¬
pflege eine bedeutsame Rolle. Der Haushaltsplan 1928 schließe
ab im ordentlichen Etat in Einnahme und Ausgabe mit je 14,4
Millionen Mark , im außerordentlichen Etat mit je 528 000 Mark
gegen 13P Millionen Mark bzw. 386000 Mark im Vorjahre.
Als charakteristisches Merkmal trete das Merkmal der Sparsam¬
keit entgegen. Andererseits sei der Voranschlag von einem ge¬
wissen Optimismus getragen, der auch für 1928 eine relativ
günstige Konjunkturentwicklung erhoffe. Der Steuerfuß er¬
mäßige sich beim Grundvermögen für je 100 Mark Steuerwerk
von 62 auf 56 Pfg ., beim Betriebsvermögen von 25 auf 22 Pfg .,
beim Gewerbeertrag von 3,72 auf 3,36 Mark.

Kehl, 13. März . Ein aus der Fremdenlegion heimkehrender
junger Mann wurde hier von der Gendarmerie festgenommen,
da sich bei der Kontrolle ergab, daß er von einer deutschen Be¬
hörde zur Erstehung einer längeren Freiheitsstrafe ausgeschrie¬
ben war.

Vermischtes.
Pasfionsspiele in Overammergan . Nach einem Beschluß

der Vollversammlung der Gemeinde Obcrammergau findet die
Wiederaufführung des Passtonsspieles im Jahr 1930 statt. In
nächster Zeit wird das Spielkomitee gebildet werden. Für dre
Aufführung sind am Theater größere bauliche Aenderungen er¬
forderlich, so wird vor allem die Bühne neu gebaut und tech¬
nisch modernisiert werden. Auch die Garderoberäume werden
neuzeitlich umgestaltet. Ebenso wird die Gemeinde Oberammer¬
gau für oen zu erwartenden starken Verkehr alle Vorbereitun¬
gen treffen und verschiedene Hauptstraßen ausbessern und er¬
neuern lassen. Das Spiel selbst wird nach den Sitten der Väter
aufgeführt werden.

Eine seltsame Liebesgeschichte in Bromberg . Eine eigen¬
artige Vergiftungsaffäre , die in den Kreisen von halbwüchsigen
jungen Leuten spielte und in manchen psychologischen Einzel¬
heiten an den Krantz-Prozeß erinnert , ist in Bromberg aufgedeckt
worden. Dort hatten sich2 Studenden von 18 und 19 Jahren
in ein 17jähriges Mädchen verliebt. Sie beschlossen, daß einer
von ihnen sterben solle, um dem anderen Platz zu machen, und
riefen die Entscheidung der Angebeteten an . Dieser wurden
2 Tassen mit Kaffee bereitgestellt, und sie sollte in eine von
ihnen Sublimat schütten. Das Mädchen schüttete das Gift jedoch
in beide Tassen, so daß die beiden Leute bewußtlos wurden und
nur im letzten Augenblick noch durch Maaenauspumpen vor
dem Tod bewahrt werden konnten. Das Mädchen wurde ver¬
haftet und gab zu, daß sie das Gift in beide Tassen geschüttet
hätte . Sie erklärte, daß sie dadurch die beiden ihr lästigen Lieb¬
haber loswerden wollte. Gegen eine Kaution wurde sie aus
ver Untersuchungshaft einstweilen entlassen, doch wird der Fall
noch ein gerichtliches Nachspiel für sie ha ben._

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 14. März. Wie der„Frankfurter Zeitung" geschrieben

wird, soll der bisherige Reichstagsabgeordnete Dr. Wieland nicht mehr
darnach streben, ins Parlament zurückzuketzren. Die Zuschrift tritt
dafür ein, daß an seiner Stelle der frühere Finanzminister Dr. Schall
als Reichstagskandidatausgestellt wird.

Ludwigsburq. 14. März. Von den am Sonntag hier tagenden
Vertretern desW-chiverbandes fünf der Deutschnationälen Bolkspartei
(Wiirtt. Bürgerpartei), der die Oberämtcr Ludwigsburg, Marbach,
Backnang, Besigbeim, Vaihingen. Leonberg umfaßt, wurden sür die
kommenden Landtagswahlenals Spitzenkandidaten aufgestellt: Rechts¬
anwalt Dr. E. Schott, M. d, L. und Vorsitzender der Fraktion der
Bürgerpartei, und SchulratH. Grabert-Ludwigsburg.

München, 14, März. Untcr dem V.rdacht, den Raubmord an
dem Postagenten Karl aus Fall verübt zu haben, wurde am Montag
der 21jährige Schäftemacher Lorenz Kernlinger in seiner Wohnung
in München verhaftet. Unter dem Verdacht, seinem Bruder Vorschub
geleistet zu haben, wurde auch der verheiratete 27 jährige Schuhmacher
Sebastian Kernlinger verhaftet.

Essen» 14. März. Das Große Schöffengericht verurteilte den
34 Jahre alten Arbeiter Ernst Braden wegen Sittlichkeitsverbrechens

und gefährlicher Körperverletzung zu zwölf Zähren Zuchthaus und
zehn Jahren Ehrverlust. Der Angeklagte hatte im vorigen Herbst in
Essen Knaben planmäßig an sich gelockt und .ihnen im Blutrausch
die Pulsadern ausgeschnitten und außerdem mit einem Rasiermesser
tiefe Schnitte am Halse beigebracht. Drei vollendete Fälle konnten
ihm nachgewiesen werden. Außerdem hatte er in einer Anzahl von
Fällen sittliche Verfehlungen gegenüber weiblichen Personen begangen.

Eisenach, 14. März. Das Landgericht hat das Gesuch um
Wiederaufnahme des Verfahrens gegen den vor drei Jahren zum
Tode verurteilten Maurer Johann Leister bewilligt. Auf Grund neu¬
erhobener Beweise wird es nicht als erwiesen angesehen, daß Leister
seine Frau vorsätzlich getötet hat, wie es in dem Todesurteil hieß,
das dann in lebenslängliche Zuchthausstrafe umgcwandelt worden ist.
Der zurzeit schwcrkranke Maurer wird voraussichtlich aus der Hast
entlassen werden und die neue tzauptverhandlung wird stattfinden,
sobald er wieder verhandiungssähiaist.

Leipzig. 14. März. Im Lanvesverratsprozeß Sasomon-Küster
ist durch den Senatspräsidentenheute folgendes Urteil bekanntgegeben
worden: Wegen versuchten Landesverrats gemäßZ 92 AbsatzI und§
43 des Reichsstrasgesetzbuches werden beide Angeklagte zu je neun
Monaten Festungshaft und zur Tragung der Kosten des Verfahrens
verurteilt. Alle Exemplare der Nr. 30 der in Hagen erscheinenden
Wochenschrift„Das andere Deutschland" vom 25. Juli 1925 sind un¬
brauchbar zu machen.

Berlin, 14. März. Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages
wird in den nächsten Tagen einen Bericht über die letzte Tagung des
Völkerbundsratesentgegennehmen. Auf Wunsch der Sozialdemokra¬
ten soll, laut„Vorwärts", die Tagesordnung um einen weiteren Punkt,
den gegenwärtigen Stand der deutsch-russischen Verhandlungen, ergänzt
werden.

Berlin, 14. März. Der Reichspräsident empfing heute den Reichs¬
minister des Auswärtigen Dr. Stresemann zum Bortrag über die letzte
Tagung des Völkerbundsrats in Genf. — Der Ueberausschuß des
Haushaltsausschusses des Reichstags hat beschlossen, die Phöbus-Asfäre
in nicht öffentlichen Sitzungen zu beraten. — Von der Staatsanwalt-
ist beim Untersuchungsrichter des Landgerichtes2 Antrag auf Er¬
öffnung der Voruntersuchung gegen den früheren ostafrikanischen
Farmer Heinrich Langkopp, dessen Verteidigung Rechtsanwalt Dr,
Frey führt, wegen Vergehens gegen das Sprengstoffgesetz, räuberischer
Erpressung und Mordversuches gestellt worden.

Swinemünde, 14. März, Ein Junge legte im Scherz aus den
13jährigen Sohn des Arbeiters Heinz einen Tesching an, der sich
entlud. Die Kugel drang dem Knaben in das Rückenmark, sodaß
dieser bald nach seiner Einlieferung in das Krankenhaus verstarb.

Dombrawa, 14. März. Ein schweres Unglück ereignete sich ge¬
stern aus einer der vielen kleinen Kohlengruben im DombrawaerRe¬
vier. Vier Bergleute, die den Baskaschacht der Flora-Grube befuhren,
wurden durch plötzlich auftretende Kohlengase erstickt. Obwohl so¬
fort eine Rettungskolonne am Unfallort eintraf und die Verunglückten
wenige Minuten nach dem Ausbruch der Gase über Tage geschafft
wurden, waren alle Rettungsversuche erfolglos.

Brüssel, 14. März. Bei einem Besuch der belgischen Königin in
Mecheln kam es zu großen Kundgebungen flämischer Nationalisten.
-Von den Demonstranten wurden Hochrufe auf den im Gefängnis
sitzenden Flamenfllhrer Borms ausgebracht und Amnestie gefordert.
Zwischen den Flamen und der Polizei entspann sich ein Handgemenge,
wobei fünf Flamen verhaftet wurden.

Hohenzolleru als Hochzeitsgeschenk.
Sigmaringen , 14. März . In der vergangenen Woche hielt

der preußische Ministerpräsident Braun anläßlich der Beratung
des Haushalts des Staatsministeriums eine große Rede, in der
er u. a. ausführte , daß über die Frage des Anschlusses kleinerer
Länder an Preußen und den Austausch von Er - und Enklaven
man nicht allzuviel reden solle. Wenn der Wunsch zu einem
Aufgehen in Preußen vorhanden ist, dann werde sich das Ganze
von selbst ergeben, ohne daß die Parlamente dazu drängen.
Baden und Württemberg könnten sich vielleicht zusammenschlie¬
ßen und er habe ihnen für diesen Fall als Hochzeitsgeschenk das
kleine Ländchen Hohenzolleru versprochen.

Gefängnis für dentsche Pfadfinder.
Gestern standen in Trier 5 Bitburger Pfadfinder vor dem

französischen Militär -Polizeigericht. Die Pfadfindergruppe
Bitburg hatte am Allerheiligentag nach einer Wanderung in die
Eifel am Kriegerdenkmal einen Kranz in den Farben des alten
Deutschland niedergelegt. Daraus konstruierte die Besatzungs¬
behörde, nachdem sie sofort etwa 50 Pfadfinder verhaftet und
vernommen hatte, eine Verletzung der Ordonanzen und erhob
Anklage. Der Staatsanwalt beantragte Gefängnisstrafen bis
zu 2 Jahren , da nach seiner Ansicht Psadfindergruppcn vom
alten Militärregime organisiert seien. Das Urteil lautete für
einen der Pfadfinder aus 6 Monate Gefängnis und 200 Mark
Geldstrafe, für den Schriftführer des Psadfinderbundes Bitburg
auf 2 Monate Gefängnis , für die übrigen Angeklagten auf je
einen Monat Gefängnis , in allen Fällen unter Zubilligung einer
Bewährungsfrist.

Oberpräsident Noske gegen die Agitation des Landbmrdes.
Hannover , 14. März . Bei der Eröffnung des Provinzial¬

landtags der Provinz Hannover hielt Oberpräsident Noske heute
eine Ansprache, in der er sich auch zu den Kundgebungen des
hannoverischenLandvolkes äußerte. Der Oberpräsident begrüßte
zunächst alle wirksamen Maßnahmen zur Hebung der deutsiyen
Landwirtschaft. Dazu werde nicht gehören, daß man die Kon¬
sumfähigkeit der Massen in den Städten herabsetze. Die großen
Kundgebungen des hannoverischen Landvolkes verdienten ern¬
steste Beachtung. Wo größere Schuldsummen hoch verzinst wer¬
den müssen, könne der wirtschaftliche Zusammenbruch einsetzen.
Nachdrücklich betonte der Oberpräsident, daß er bemüht sein
werde, von den zur Linderung und Beseitigung von Notständen
bereitgestellten Mitteln einen möglichst großen Anteil in die
Provinz hineinzubekommen. Oberprästdent Noske sagte weiter:
Agitatorische Uebertreibungen, die in den Protestversammlun¬
gen in den letzten Wochen laut geworden sind, habe ich so
bewertet, wie sie es verdienten. Mit dem Gedanken, daß das
Zerschlagen von Fenstern in Finanzämtern hilft, sollte man
sich und andere nicht betrügen. Ein Redner hat es als möglich
bezeichnet, daß einmal die Parole lauten könnte: „Die Wfiße
Armee steht bei Göttingen." Mir erscheint das wenig Wahr¬
scheinlich. Er soll hinzugesetzt haben : „Dann weiß jeoer, daß
er seine Pflicht zu tun hat !" Was meine Pflicht in einem
solchen Falle wäre, und die Schuldigkeit der Polizei und Land¬
lägerei, unterliegt nicht dem geringsten Zweifel. Eine Weiße
Armee, das heißt eine revoltierende Menge, würde nicht lange
bei Göttingen stehen, sondern laufen, und zwar schnell nach
Hause, ausgenommen die ins Gefängnis gesteckten Rädelsführer.
Mit der Frühjahrsbestellung und den Hilfsmaßnahmen werde
die Stimmung in den landwirtschaftlichenKreisen ruhiger wer¬
den. Weitere Beruhigung würde eintreten , wenn von Len
Führern des Landvolkes wahrheitsgemäß besprochen würde,
was die preußische Staatsregierung in den letzten Jahren getan
bat und in den nächsten Jahren tun wird. Der Oberpräsident
besprach dann im einzelnen die Fürsorge der preußischen
Staatsregierung für Hannover und wünschte der Tagung zum
Schluß den besten Erfolg.

Der Empfang der „Emden".
Wilh lmshaven, 14. März . Der Kreuzer „Emden", der

gestern nach beinahe 1)4jäbriger Weltreise wieder in die Heimat
zurückgekhrt ist und auf der Jade auf Schillingsreede geankert
hatte, wurde dort heute vormittag in Anwesenheit der beiden
Stationschefs, Vizeadmiral Bauer und Vizeadmiral Räder, von
dem Inspekteur des Bildungswefens, Kapitän zur See Wülfing
v. Ditten , besichtigt. Am Nachmittag lief der Kreuzer dann mit
wehendem Heimatwimpel in die dritte Einfahrt der Wilhelms-
kavencr Werst ein, wo er von den Marmeabordnungen , der
Flottenkapelle und einer nach Tausenden zählenden Menge
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jubelnd begrüßt wurde. Der Neichswehrminister hatte ein Be-
grüßungstel ĝramm gesandt, in dem er seine Anerkennung für
erfolgreiche und glückliche Beendigung der Weltreise ausspricht.
Am 18. März wird die „Emden" Wilhelmshaven zur Weiter¬
reise nach Kiel und Flensburg -Mürwik wieder verlassen.

Die Tat der Kontoristin.
Im Laufe des Mittwoch wurden zu der Mordtat in der

Charlottenstraße in Berlin zahlreiche Zeugen vernommen. Da¬
bei stellte sich immer mehr und mehr heraus, daß die schwer«
Bluttat von dem jungen Mädchen mit voller Ueberlegung aus¬
geführt worden ist. Erna Anthony erzählte bei ihrer ersten
Vernehmung, daß sie beim Verlassen des Büros zufällig mit der
Aufwartefrau Schüler auf der Hintertreppe zusammengetroffe»
sei. Diese Angaben entsprechen, wie die weiteren Ermittlungen
ergeben haben, nicht den Tatsachen. Die Kontoristin hatte di«
Aufwartefrau Schüler am Montag nach Gcschästsschluß unter
irgend einem Vorwand nochmals nach dem Büro kommen
lassen. Nach Auskunft des Personals der Firma hat in der
Kammer niemals ein Messer zum Kartonschneidcn gelegen. Es
besteht deshalb der dringende Verdacht, daß Erna Anthony sich
das Messer irgendwo gekauft hat in der Absicht, die Mitwisserin
von ihrem Verhältnis unschädlich zu machen. Das Messer
konnte trotz aller Nachforschungen der Kriminalpolizei noch nicht
gefunden werden.

Der Wehretat vor dem Reichstag. .
Berlin , 14. März . So ist man denn im Reichstag glücklich

bei dem am meisten umstrittenen Etat , dem des Wehrmincste-
riums , angelangt . Aeußerlich freilich war von einem sogenann¬
ten „großen Tag " nichts zu bemerken. Ein schwach besuchtes
Haus , mäßig besetzte Tribünen und nur die Regierungsestrade
belebt durch Uniformen des Landheres und der Marine . Der
neue Wehrminister Grüner , der bereits im Ausschuß eingehend
Rede und Antwort gestanden, eröffnet« die Aussprache. Mit
weit größerer Zurückhaltung als vor jenem Gremium, stellen¬
weise sogar mit betonter Vorsicht, verbreitete sich General Grü¬
ner über die Hauptprobleme seines Ressorts. Er erwies sich er¬
neut als ein Mann sachlich nüchterner Denkungsart , als den
man ihn von seiner früheren ministeriellen Tätigkeit her kennt.
Der Etat , den er zu vertreten hat, ist von seinem Vorgänger
eingebracht worden. Wie zu erwarten war , legte General
Grüner besonderen Nachdruck auf die Forderung des Panzer¬
schiffes-l - Damit brachte er sich notgedrungen in Gegensatz
zu Preußen , unter dessen Führung die Reichsratsmehrheit den
Bau abgelehnt hat. Vom preußischen Ministerpräsidenten
Braun ist dieser Standpunkt soeben erst im Landtag erneut
unterstrichen worden. In seiner Polemik gegen Herrn Braun,
den nian hier und da als den kommenden Kanzler bezeichnet,
enthielt sich General Grüner jeder Schärfe. Er wiederholte
die Argumente , denen sich ja das Zentrum bereits gebeugt hat
und an deren Spitze die Notwendigkeit steht, den Seeweg nach
Ostpreußen zu schützen. Was Grüner sonst über die Ausgaben
unserer kleinen Wehrmacht im Grundsätzlichen vortrug , wich
kaum von der Linie ab, auf der sich sein Vorgänger bewegt
hat. Anknüpfend an ein jüngst von dem Deutschnationalen
Trevironus im Haushaltsausschuß gebrauchtes Wort , bekannte
sich Gröner zu einem „gesunden und vernünftigen Pazifismus ",
der freilich mit dem Quiüdcscher Schattierung nichts gemein hat.
Die Phöbus -Asfäre, die weiter zu verfolgen ja Sache des zu
diesem Ende eingesetzten Unterausschusses ist, streifte Gröner
nur von Ferne her, indem er nämlich versicherte, daß fürderhin
in der Verwendung staatlicher Mittel „Wahrheit und Klarheit"
d,m Reichstag gegenüber herrschen soll. Wie Dr . Geßler, hat
auch sein Skachfolger das Bestreben, zwischen der Reichswehr
und der Bevölkerung ein Vertrauensverhältnis herzustellen, nnd
zwar durch die Erziehung der Heeresangehörigen zum Staats¬
gedanken. Mit Gröner möchte man wünschen, daß nun in der
Tat das „Zeitalter der Sensationen " für die Reichswehr vor¬
über ist. „Demokratisierung der Reichswehr" ließ die Sozial¬
demokratie durch den Mund des Herrn Künstler als ihre oberste
Forderung verkünden. Die Deutschnationalen schickten Herrn
vow der Schulenburg , die Volkspartei Herrn Brüninghaus vor.
Zwei Fachleute, der eine Generalleutnant , der andere Kontre-
admiral a . D. Graf von der Schulenburgs Ausführungen , die
aus den Erfahrungen eines alten Militärs fußten, enthielten
mancherlei Beherzigenswertes. Er und Herr Brüninghaus
setzten sich für eine möglichst vollkommene Ausrüstung der
Armee ein; dieser nicht ohne einen erfreulichen Fortschritt der
Sozialdemokratie in der Beurteilung der Reichswehr zu konsta¬
tieren. Er , der Zenkrumsmann Erflng und auch der Demokrat
Haas zollten der verflossenen Tätigkeit Dr . Geßlers warme
Anerkennung. Ausdrücklich versicherte Haas dem neuen Mann
des Vertrauens keiner Partei , unter der Voraussetzung aller¬
dings. daß es ihm gelingen werde, die unterirdischen Kanäle
zwischen den Verbänden und der Reichswehr endgültig zu ver¬
mauern. Die Aussprache im ganzen bewegte sich in ruhige»
und würdigen Formen.

Ein italienischer Faschist in Paris ermordet.
Paris , 14. März . Paris war heute vormittag erneut der

Schauplatz eines politischen Attentats . Ein italienischer Faschist
namens Savorelli ist von einem Unbekannten Lurch2 Revolver¬
schüsse in den Kopf getötet worden. Savorelli war erst vor

Die große Prämie gezogen. Die große Prämie von zweimal
je 500000 Mark der Staatlichen Klassen-Lotteric ist Dienstag
am letzten Ziehungstage der 5. Klasse gezogen worden. Der
erste Gewinn über 1000 Mark, dem bestimmungsgemäßdie Prä¬
mie zuzuschlagen ist, war ein 2000 Mark-Gewinn, der auf die
Nummer 257 291 fiel. Das Los wurde in der einen Abteilung
in Acht'Hosen in Berlin gespielt. Die andere Abteilung siel in
eine Kollekte nach Nienburg a. d. Weser, wo das Los in Viertel-
Teilen gespielt wurde.



kurzem aus Italien zrrm Besuch seines Landsmannes Serachiol,
nach Paris gekommen. Der Attentäter hat sich vor der Tat
telephonisch von der Anwesenheit Savorellis m der Wohnung
seines Freundes überzeugt. Nach der Darstellung Serachiolisjf- " - - - "" ' . . . .ist Savorelli in der Eingangstüre zur Wohnung erschossen wor
den. Er und sein ermordeter Freund hätten in der letzten Zeit
zahlreiche Drohbriefe von Antifaschisten erhalten. Von dem
Attentäter fehlt jede Spur . Er hat das Haus völlig unbemerktMentaler fehlt jede Spur,
verlassen können.

Der Dammbrnch in Kalifornien.NI Leihen der infolge

wurden etwa 460 Häuser zerstört.
__ _ _ _ Talsperre
Me Trttmmcrteile sind von

den Wassermassen 65 Meilen weit bis ans Meer mitgerissen
worden. In der Schlucht steht kein Baum mehr. In Santa
Paulo wurden 300 Wohnhäuser zerstört und von den Fluten
fortgeschwemmt. In Villmore etwa 30, in Peru 15. Riesige
Betonblöcke und Teile des Dammes wurden eine halbe Meile
unterhalb der Bruchstelle aufgefunden . Leichtverletzt wurden
nur etwa 50 Personen.

Ncwyork, 14. März . Me Morgenblätter veröffentlichen be-
. . .. . - Dammbruches in San Francisquito -Canon,reits Lichtbilder des

aus denen hervorgeht , daß der Damm an' beiden Seiten ge¬
brochen ist, während das Mittelstück des Dammes noch steht.
Das eigeneeigenartige bei der Katastrophe ist, daß sie fast nur Tote
gegenüber wenigen Leichtverletzten gefordert hat. Die Liste der
festgestellten Toten weist mehrere deutsche Namen auf . Die Zei¬
tungen berichten von zahlreichen Heldentaten und merkwürdigen

Fluten um, nachdem er 47 „ .
"Butter rettete sich mit ihren 3

enleben gerettet hatte
ändern auf eine alte 'Fs^Matratze, die vom Wasserstrom aus dem Haus heraus 2 M-i,'

fortgerissen wurde, bis sie auf einem Baumgipfel landete. V
Mann schwamm mit seinem 6 Monate alten Kind am Winlr lelnein v «Lien SNNO ^.,'j
meilenwert. Er fand mit anderen zusammen an der Sti -mÄ
des Canons Rettung , als eine zweite L Meter hohe WoaeD
nernd heranflutete . Die Gewalt der Fluten riß noch über»!
Meilen von der Bruchstelle entfernt 10 Brücken weg. Von
Stadt Santa Paula wurde nur der Südteil zerstört, etwaA
Häuser wurden weggerissen. Me Menschenverluste sindL
gering , da die Bevölkerung Zeit zur Flucht gehabt hatte U
Ursache der Katastrophe scheint darin zu liegen , daß EML
in der letzten Zeit die Dammauer beschädigt haben.

Württ . Forstamt Liebenzell.
Vergebung Ser LhauMLrung

des rund 1430 Meter langen„Neuen Ottenbronner Wegs"
(Holzabfuhrweg in Staatswalddistr. Vl Haugstetterberg) mit
einer Ueberschlagssumme von rund 11000 RM.

Die Chaussierung wird als Notstandsarbett durchgeführt
Der Vergebung liegen zu Grunde: Der Kostenüberschlag, die
allgemeinen und besonderen Tiesbauarbeitsbedingungen der
Staatssorstverwaltung, die z. 3t. gültigen Bestimmungen für
Notstandsarbeiten.

Die Vergebungsakten Können auf dem Forstamt Lieben
zell eingesehen werden.

Schriftliche. Unterzeichnete, bedingungslose Angebote m
derProzenten der Ueberschlagssumme sind verschlossen mit

Aufschrift„Neuer Ottenbronner Weg" bis spätestens
Mittwoch den 21. März 1928, nachm. 4 Uhr,

portofrei beim Forstamt Liebenzell einzureichen, zu welcher
Zeit die öffentliche Eröffnung der Gebote stattfindet.

Zuschlagssrist 10 Tage._

?.k.k.MirlMM
Wir laden hiermit unsere Mitglieder

zu der am Samstag den 17. Märzd. 3
abends8 Uhr stattfindenden

m das Beremslokal zum„Löwen" ein.
Tages-Ordnung:

1. Berichte, 2. Entlastung des Gesamtoorstandes,
3. Neuwahlen. 4. Anträge. 5. Verschiedenes.

Etwaige Anträge sind bis spätestens Donnerstag
abend beim Vorstand einzureichen.

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird erwartet.
Die Derwaltung.

MsiklMlle
Nder Sreiw.Feuerwehr Mrkenseld.

Ach« H MM
Linlseluns!

Zu dem am Sonntag den 18. März, abends
Vr8 Uhr. im Saale zum Hotel Schwarzwaldrand
stattfindenden

I« usiK ironLSi ' t
laden wir die Einwohnerschaft höflichst ein.

Dirigent: Herr Hermann Heinz.

Dortrags - Folge:
1. Deutschlands Ruhm, Marsch . . . . . M . Schröder
2 Das Glöckchen des Eremiten Ouvertüre . L. Maillart
3. Das Dreimäderlhaus, Potpourri . . Schubert-Berten
4. Des Hirten Morgenlied . Suppe
5. Duett a. d. Oper „Die Zigeunerin" . . . . Balfe

Pause
6. Zigeunerleben, Ouvertüre .. Liidecke
7. Romeo und Julia , Fantasie . Gounod
8. „Lonzone" aus der Oper „Rigoletto" . . . . Verdi
9. Iubelklänge, Potpourri . Troyan

10. Im Ruhmesglanz, Marsch . Holzmann
Eintritt 6V Pfg . »

LoeLvrv LAms
sNn Urteil von Dielen): Ohne Aufforderung erlaube ich mir hiermit Ihrem

Fabrikat „Chlorodont" meine Anerkennungauszufprechen. Durch Ihre Reklame
wurde ich aus Jhr Erzeugnis aufmerksam und siebte bisher folgende hervorragende
Wirkung fest: Meine Zahnfleischentzündungzwischen den Zähnen ging nach
dem Gebrauch Ihres glänzenden Chlorodonts bereits nach einigen Tagen sicher
zurück, um nach 14 Tagen vollkommen bereits ausgeheiit zu sein. Nach aber¬
maliger 14 tägiger Behandlung mit Ihrer Zahncreme begann sogar das zurück¬
gezogene Zahnfleisch wieder anzuwachsen. Heute, nachdem ich zwei grofle Tuben
verbraucht habe, verfüge ich wieder über einen durchaus gesunden Mund und
Zähne. Ihre Zahnpaste wird bei mir nie mehr ausgehen, wie ich auch dasselbe
in meinen Bekanntenkreisen nur lobend empfehle. Ich bin froh, nun nach
langem Suchen ein Präparat gesunden zu haben, dos selbst den gesteigertsten
Anforderungen der modernen Zahnpflege entspricht.

Ludwigshasen a. RH. H. D.
(Originatbrlef bei unserem Notar hinterlegt.) Hr. s

Ueberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pfg-, grohe Tube
1 Ml . Chlorodont-Zahnbürsten 1.25 Mk., sür Kinder 70 Pfg . Chlorodont-
Mundwasser Flasche1.25 Mk. Zu haben in allen Chlorodoni-Äerkarrfsstellen.
Man verlange Chlorodont und weise jeden Ersatz dafür zurück.
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Lt -itt Karten.

Oie glückllcke Oedurt ikres

cinittSn Kincäss
Leihen kockerkieut sn

Hvrinanii 8 eI»iLl-«Lj»», pogtinspektor
und k̂rau ikLLtki», ket-er.

tterrensld,  14 . 5/l8rL 1928.
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Gräfenhauseu, den 14. März 1928.

lockes - ünxeigs.
Heute vormittag>/e9 Uhr durfte unser lieber

Vater
Wilhelm Becht , Baumzüchter,

im Alter von beinahe 79 Jahren zur ewigen
Ruhe eingehen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung: Freitag nachmittag3 Uhr.

Hausfrauen!
Kern Späne «, kein Einwachse«

medr vötia!
Mit„Hausmeisterstolz"

ersparen Sie viel Zeit, Geld und Aerger. Damm erkundigen
Sie sich bei der Alleinvertretungfür Neuenbürg:

Allein-Verkauf für Calmbach: Drogerie Albert Barth.

Nirgends besser,Niger md bequemer
erhalten Sie:

Schlafzimmer, Wohnzimmer, Küchen, Einzelmöbel jeder
Art, komplette Betten, Tische, Stühle, Hocker etc.

als im
Möbelhausv.KAler,Psorzhe«,LS.A«si-s«.

Telefon 2165.
Fabriklageru. Werkstätte für Neuanfertigung, Umarbeiten usw.

Lieferung frei Haus. 3 . A. : Schöttle.

Ottenhausen.

klrbLits-vsrgsbung.
Zum Bau meines Wohnhauses habe ich die

Betonier - (Fundament ), Maurer -, Zimmer - und
Flaschner -Arbeiten

zu vergeben. Pläne und Arbeitsbeschriebe liegen in meinem
elterlichen Hause(Hauptstraße 14) zur Einsicht auf, wo auch
Angebote längstens bis zum Samstag den 17. März,
abends7 Uhr, einzureichen sind.

Friedrich Ott jr.» Fässer.
Neuenbürg.

Damen -Hüte

Neuenbürg.

4-Sitzer, 4/16 PS . zu ver¬
kaufen. Nur ca. 12—14000
Kilometer gefahren, Bereisung
neu, tadelloser Zustand.

Auto -König,
Telefon 72.

Gaistal -Herrenalb.
Zu verkaufen eine 34 Wochen

trächtige

2. Kalb.
Weitzinger b. d. Linde

für Aebergang » schwarz und farbig, in großer Auswahl
zu 3.— M-. 4.— M.. 5.95 M.. 6.95 M.

Alte Hüte in Filz , Seide und Dorten
werden rasch und billig umgearbeitet.

Hithneraugentod Vau-Na- Lss
entfernt jedes Hühnerauge,Hornhautu. Warze im Nu.

Seit fast 30 Jahren im
Gebrauch.

In Neuenbürg zu haben bei
Friseur Köhler. Sonst wird
Bezugsquelle genannt durch
allein. Fbkt.: Julia-Werke,
Freiburg, Bad., Gegr. 1898.

Neuenbürg.

Damen -Kleider
in Gabardin und Rips, schwarz und farbig,Konfirmanden-Kleider
von 15—19 Mk., .in schöner Auswahl empfiehlt

Bequeme Teilzahlung.
W. Forstamt Hirsau.MeiftminWz-

Berichtigung.
Der Nadelstammholzverkauf

am Donnerstag den 22. März
1928, nachm. 1Uhr, in Hirsau
im Kurhotel zum „Kloster
Hirsau" findet
im schriftlichen  Aufstreich
(nicht im mündlichen Ausstreich)
statt.

Neuenbürg.
Eine

VohmaWne.
für Schlaffer oder Schmied
passend, bis zu 44 mm boh
rend, zu verkaufen

Auto -König,
Telefon 72.

Neuenbürg.

Won-Mett
eingetroffen ab Lager.

Gg . Bacher.

>älteres, schwarz, Elfen-j
bein-Klaviatur,
. 2S0.-

Flügel,

R» Tmu-Aem
Meuenbürg.

IMMMM».
Nach Bekanntgabe dx

Uebungsstoffes sür das Ich
1928 wird der TurnbeW
wieder in vollem Umfang aus¬
genommen.

Uebungs -Abende
Montag und Freitag v«>
8—10 Uhr.

Hiezu sind DamenM
schulentlassene Mädchen freund-
lichst eingeladen.

Anmeldungen werden7
den Turnstunden entgegen^nommen.

Der Turnwart.

Krolle krei«.

MK-
Versteigern»!

!» kkorrdeim
Ssmslsg , 17. IXISrr,
sb 10 Ulis suk ciem Oe-
läncie der Krobksiirrcbule,

hflsximilisn-8tr. 159.

Lesicbtigung ob8.30 vorm.

lvs.bükerloiiell-. Lieker-,

neu, schwarz, Elsenbein-
IKlaviatur, prachtvollerl
tTon, Fabr. Geißler,j

sehr preiswert,

Il.s8tsll1o8ii. llo1vrr2üer
sller bsdriksteu.Llärken.

!
Igut erhalten, das einet
sfür Vereine und Gast-I

wirtschaften geeignet,
ganz besonders billig,

VersteizeruvZsflLte clurcst

Mtv .-LrsMsdrkedllte
?korrdk!m

IiVizximllignstr.159,?c:1.5158
lllektriscste k1Me8teIIe

lvisikälclei.s r.m
wie neu, im Auftrag
günstig zu verkaufen.

8kdML

Höfen  a . E nz.
Jüngerer, tüchtigerKleiOMMchtt

sofort gesucht.
Friedrich Genthner,

Maßschneiderei.

kllMslüt. Kapfenhardt.
Ich suche einen

plorrlisim.
Poststr. 1,

Pianohaus
,3m 3ndustriehaus'

Einspiilliler-
KllhlIW,

W i l d b a d.
Ein tüchtiger

gut im Stand, zu kaufen.
Angebote mit Preisangabe an

Karl Stahl,
Post Unterreichenbach.

Wrdckcht
Kann sofort eintreten

Baugeschäft Schill.

Uleo«»-

ll>«rüut»SrcdL.Stmlli;üvUctuUo»
IlLüüi»

GLlangbücper
für Konfirmation

in schöner Ausführung und Ni allen Preislagen zu haben
in der

E. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

^11.50. Durch-
W Ork»«undW
Dstvchr. sowie i
Ms.Berk. 1.86
ZBrll- eb- Preis
Preis einer s!10-l-
M FÄien höh.
Mdchl kein Anft
WskerungderZei
Ms Rückcrstaw

Bezugsprei
DrDeiUmqei, nel
P ^huken. sow

R. Austrü,
Derzeit entg

WW-isprech«
S!

64.

Stuttgart , 11.
^setz.) Der Gesar

Entwurf des
tzabei von weiterg
entwicklung des 1
Mg , daß es sich!
nur um eine Kot
jedoch eine Reihe
ten des Gesetzes g
ßung zum Ausd>
sie Kodisikation
rechtlichen Lestim
»ringenden Wuns
vom Schicksal des
rechtlichen Teile t

Die Be
Stuttgart , 11

Finanzausschusses
Pflüger (Soz .) l
Stadtgemeinde ll
kapital der Staat
Zwecke des Tech:
10000 Mark, un
Bedingungen zu
Besoldungsvorlck
Aussprache dreht
den Stellen der
Oberrechnungsrä
Antrag Dr . Häc
zu streichen, stin
Mit 8 gegen 7 S
(Dem .) beantrag
Valoren nach Be
Hauptkassier der
4b eingestuft. L
Grupe im ganze,
gruppe 4g (480<
Reichsbesoldunge
Bes .Gr . 11, sott
Beamten des höl
leitungsbestimm,
werden besprach
Sitzung , die auf
wurde, zurückgef

Vorstan
Um Monta,

eine Vorstands?
darüber : Die
recht umfangreü
über weitere ge>
lichen Notlage,
der Landwirtsch
sters Curtius ir
schast aufgefaßt
über d,e Stell,,
richten. Es lau
Hot mit Entriss
sters Kenntnis
für den. Daseir
sührung einer fi
Politik festgeleg:
wurden die ve
insbesondere so'
Hilfe. Hierbei t
beschlossen. Na
wurde folgende
Köhler abgesan
sieht in dem <
10. Februar IN
schwierigen L<w
steuern insbeso
«nd Umsatzster
Wirte keinerlei
Wirtschaft entsp
lichen Ernteer,
Richtsätze Hera!
steuer in keiner
Landwirte ver<
die Württ. bäUk
tei und des Zk

Dis
Berlin, 1-

Reichstags best
Gesetzentwürfe
die Ausfuhr v,
setzung des zu
SO MO Tonnen
rauf hingewies

^ung des zollfren, heute ni
erklärte: Die
gents auf die 1
folgenden Zah
schiachtviehmä,
tionen Stück '
Gefrierfleisch
Einfuhr von

nfuyr vonEins .
so ergebe sich
Rindern . Di«
den hinreichen
der Sozaldem
kich-n darüber
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